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Der Hügel Schneller auf dem Esclinerberg 
von David Beck 

Wie die meisten bisher bekannten p r äh i s t o r i s chen Fundstellen 
auf dem Eschnerberg wurde auch der Hüge l S c h n e l l e r von 
Rudo l f H a s 1 e r , Waldhi r t in Gampr in , zuerst beobachtet. Anläss­
l ich einer Begehung des Eschnerberges, die der Vors tand des H i ­
storischen Vereins mit Prof . D r . 0 . M e n g h i n im A p r i l 1934 un­
ternahm, wurde auch diese Stelle aufgesucht. Menghin berichtet im 
Jahrbuch B d . 34 ü b e r diese Wanderung. 1 ) Aus dem Zusammenhang 
geht aber hervor, dass der Verfasser die beiden Fundstellen Malan-
ser und Schneller verwechselt hat, w ä h r e n d im beigelegten Ueber-
siohi tskärtchen die Ortsbezeichnungen richtig angegeben sind. E r be­
richtet, <lass auf diesem Pla tz keine Spur einer iBefestigung erkenn­
bar war, dass aber unschwer Scherben aufgelesen werden konnten. 

Diese Stelle wurde dann vom Berichterstatter weiter i m Auge 
behalten. A u f f a l l e n d waren die vielen kleinen, weissgebrannten 
(kalzinierten) Knochenspl i t ter , die jeweils am besten im F r ü h l i n g 
auf dem noch kahlen Waldboden sichtbar wurden; und eine schwa­
che Erhebung, die längs der Ostseite des Hüge l s sichtbar war, Hess 
die Reste eines eventuell darunter liegenden Bauwerkes vermuten. 
Eine kleine Sondierung im Herbst 1943 auf der Mi t te des Platzes, 
bis auf den Fels in ca 70 cm Tie fe , ergab aus einer t iefschwarzen, 
mit kalzinier ten Knochen untermischten Schicht eine A n z a h l Scher­
ben ziemlich einheitlichen Charakters, die a!s solche der J ü n g e r e n 
Eisenzeit mit unverkennbar r ä t i schem Einschlag bestimmt werden 
konnten. 8) 

') Jahrb. B d . 34 S. 33 — 39, 0. Menghin, Eine a r c h ä o l o g i s c h e Wanderung am 

Schellenberg. . 

: ) Jahrb. B d . 46, Neue p r ä h i s t o r i s c h e Funde auf dem Eschnerberg, S. 87 u. 88 

und Abb. 11 unten« 


